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Das wichtigste Kriterium für die Her-
stellung von Getränken ist die Konti-
nuität des Getränkes. Die gleich blei-
bend nachvollziehbare Qualität und 
somit auch die bleibenden Eigenschaf-
ten hinsichtlich des Geschmackes des 
Getränkes  werden dem Hersteller Vor-
teile im Wettbewerb sichern und den 
Wert seiner Produkte und der damit er-
brachten Leistung unterstreichen.

Die Beibehaltung der konsumen-
tenseitig erwarteten Qualität und des 
Geschmackes ist nur möglich durch:
 Verwendung von hochwertigen Roh-
stoffen

 Gleich bleibende Qualität der ver-
wendeten Rohstoffe

 Fertigung gemäß vorgegebener Re-
zeptur

 Kontinuierliche Probeentnahme mit 
nachträglicher Laboranalyse

 Inline-Analyse der zu verwendenden 
Rohstoffe

 Einsatz von hochgenauer Mess- und 
Dosiertechnik

 Verwendung von hygienisch unbe-
denklichen Materialien in der Misch-
technik

Die geforderten Ansprüche im Her-
stell-Ansatzbereich (Sirupraum oder    
Sirupküche) erfordern geeignete ver-
fahrenstechnische Anlagen, die es mit-
tels intelligenter Mess- und Regelungs-
technik ermöglichen, diese Herausfor-
derungen zu meistern.

GEA Diessel bietet für den Her-
stellungsbereich komplette Anlagen 
aus einer Hand, die maßgeschneidert 
für den Getränkehersteller die optima-
le Lösung darstellen. Dabei kommen 
in der Praxis bewährte technische Lö-
sungen zum Einsatz, die mit der Erfah-
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Neue Wege zur Ausstattung von Herstellungsbereichen:

Durst auf mehr? 
Der Einsatz von vormontierten Prozessanlagen, genannt UNITS

Z
ur Befriedigung des Bedürfnisses Durst hat sich ein ganzer In-

dustriezweig entwickelt, der den immer größer werdenden 

Ansprüchen der Konsumenten an Qualität und Geschmack ge-

recht werden muss. Der Getränkemarkt ist heutzutage flexibler und 

schnelllebiger als je zuvor. Viele verschiedene Szenemischgetränke mit 

zum Teil kurzer Lebensdauer am Markt und die ständige Nachfrage 

nach neuen Produkten mit besonderen Geschmackserlebnissen für den 

Konsumenten stellen die Getränkehersteller und Anlagenbauer immer 

wieder vor neue Herausforderungen. 

Abb. 1: Schematische 

Darstellung eines Sirup-

raums

Abb. 1

Abb 2: Zuckerlöser mit 

BIG BAG

Abb 3: DI Sugar H 3D 

Aufstellung

Abb. 2
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rung aus jedem neuen Projekt ständig 
zum Nutzen der Anwender weiterent-
wickelt werden. Durch den modularen 
Aufbau der Prozessanlagen (UNITS) er-
gibt sich die Möglichkeit, auf verschie-
denste Anwendungen flexibel zu rea-
gieren.

Argumente für den Einsatz von 
UNITS in der Getränkeindustrie

 Komplett auf Grundrahmen aufge-
baute Anlagen

 Im Werk auf Funktion geprüft und 
mit Wasser getestet

 Dadurch Minimierung der Montage- 
und Inbetriebnahmezeiten

 Transportfähige Einheiten
 Vorbereitender Rohrleitungsbau im 
Umfeld der UNITS problemlos mög-
lich, da genaue  Festlegung der me-
chanischen Schnittstellen

 Klar definierte Kosten der UNITS er-
lauben eine sichere Gesamtkalkula-
tion der Investition

 UNITS werden nach bewährter Funk-
tionalität gefertigt und  werden viel-
fach im Dauer-Schichtbetrieb einge-
setzt

 UNITS werden wartungsfreundlich 
gebaut und ermöglichen bei Bedarf 
den schnellen Austausch von  Bau-
teilen

 Reinigungsabläufe werden in der 
UNIT optimiert, da Strömungen und 
Strömungsverhalten in der Planungs-
phase besonders berücksichtigt wer-
den können.

Am folgenden Beispiel eines typischen 
Sirupraumes werden die Vorteile des 
UNIT-Konzeptes verdeutlicht (Abb. 1).

Konzept der GEA Diessel GmbH

Die zu verwendenden Prozessanla-
gen werden komplett als UNITS auf 
die Baustelle geliefert. Dadurch wer-
den kurze Installations- und Inbetrieb-
nahmezeiten erreicht. So setzt sich der 
komplette Herstellungsbereich aus be-
währten Prozessanlagen zusammen, 
welche je nach Anforderungen aus-

gewählt werden. Lediglich die Rohrlei-
tungsanbindung zwischen den einzel-
nen Prozessanlagen und natürlich den 
Tankgruppen bzw. Großkomponenten 
werden vor Ort montiert.

Unterschiedliche Prozessanlagen 

Zuckerlöseanlagen

In der Getränkeindustrie wird Zucker 
meistens als wässrige Lösung verarbei-
tet. Überwiegend wird der Zucker in 
kristalliner Form mit Silotankfahrzeu-
gen oder in Großgebinden (Big Bag) 
und Säcken angeliefert. Der erste Pro-
duktionsschritt ist die  Herstellung ei-
ner standardisierten Zuckerlösung. 
Kontinuierliche und diskontinuierliche 
Verfahren sind in der Getränkeindus-
trie gebräuchlich (Abb. 2).
 DI-Sugar  T1 diskontinuierlich

Die Zuckerlöseanlage DI-Sugar T1 ist 
eine Zuckergroßraumlöseanlage mit 
gesteuerter Wasservorlage in Abhän-
gigkeit der Anlieferungsmenge Kris-
tallzucker. Eine halbautomatische Brix-
Korrektur nach der Laborprobe ist Be-
standteil des Systems.

Im Lösetank von ca. 38 m³ Nutzvo-
lumen wird ein Teil der erforderlichen 
Mengen warmen Wassers  für die Lö-
sung vorgelegt. Sobald das Silotrans-
portfahrzeug eingetroffen ist, wird die 
Zuckerliefermenge in die Steuerung 
eingegeben und danach das erforderli-
che Gesamtwasservolumen berechnet. 
Der Kristallzucker wird mit dem fahr-
zeugeigenen Endladegebläse in den 
Lösetank eingetragen und mittels Um-
wälzung gelöst. Mit einem Teil des zu-
rück behaltenen Lösewassers wird am 
Ende des Lösevorganges der Dom des 
Tankes besprüht und von Zuckerresten 
befreit.
 DI-Sugar H, DI-Sugar C

Die kontinuierlichen Verfahren werden 
in Kalt- und Heißlöseverfahren unter-
schieden. Bei diesen Verfahren ist ein 
Kristallzuckersilo zur Bevorratung des 

Abb 5: Wasserentga-

sungsanlage VARIDOX  

mit Kühlung

Abb 6: Chargenmisch-

anlage DI-Batch

Kristallzuckers vorteilhaft. Kristallzu-
cker und Lösewasser  werden gemischt 
und  dem Lösebehälter im gewünsch-
ten Verhältnis zugeführt. Eine Umwälz-
pumpe sorgt für eine homogene Sus-
pension. Ein Teilstrom wird kontinu-
ierlich über einen Spaltfilter (Kaltlöse-
verfahren) oder einer Pasteurisierung 
(Heißlöseverfahren ) mit integrierter Fil-
tration und Entlüftung dem Puffertank 
zugeführt (Abb. 3).

Wasserentgasungsanlagen

 DIOX 2
Die DIOX 2 ist eine zweistufige Was-
serentgasungsanlage, die nach dem 
Vakuumprinzip arbeitet. Das Vakuum 
wird mittels einer Sperrwasserpumpe 
oder optional mit einer trockenlaufen-
den Vakuumpumpe erzeugt (Abb. 4).
 VARIDOX-C

Die VARIDOX-C (Kaltentgasung) ent-
gast Wasser durch Vergrößern der    
Reaktionsoberfläche mittels Füllkör-
perpackungen, die eine hohe spezi-
fische Oberfläche aufweisen. Unter-
stützt wird dieser Prozess durch Zufuhr 
eines Stripgases.
 VARIDOX-H

Die VARIDOX-H (Heißentgasung) ar-
beitet nach dem gleichen Prinzip wie 
die VARIDOX-C, jedoch wird das Was-
ser hier auf ca. 72 °C erhitzt und sorgt 

Abb 4: Wasserentga-

sungsanlage DIOX 2

Abb. 3

Abb. 6

Abb. 4

Abb. 5
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so für eine bessere Entgasungsleistung 
bei geringerem Stripgasverbrauch. 
Gleichzeitig wird damit eine Pasteuri-
sierung des Wassers erreicht. Über die 
Regenerationsstufe des Wärmetau-
schers wird ein Wärmerückgewinn von 
ca. 90 % erreicht (Abb. 5).

Ausmischanlagen

 DICON
Große Leistung auf kleinem Raum. 
Die DICON ist eine kontinuierlich ar-
beitende Ausmischanlage für fl üssige 
Produkte. Die zu mischenden Kompo-
nenten werden in einer Hauptrohrlei-

tung miteinander vermischt. Hochge-
naue Messgeräte in Verbindung mit 
hochwertigen Regelorganen und di-
gitale Regler sorgen für eine hohe 
Mischgenauigkeit. Analysegeräte im 
Zulauf der Konzentratleitungen prüfen 
die Übereinstimmung mit den hinter-
legten Rezeptparametern. Variationen  
der Brix-Konzentration im Einfachsirup 
werden analysiert und automatisch 
kompensiert.
 DI-BATCH

Große Flexibilität bei geringen An-
schaffungskosten. Die DI-BATCH ist 
eine Chargenmischanlage, mit der 
auch pulverförmige Produkte über ei-
nen zusätzlichen Lösebehälter verar-
beitet werden können. Ebenso ist es 
möglich, Produkte, die in Kleinstgebin-
den (Fässer, Kanister) angeliefert wer-
den, zu verarbeiten. Benötigtes Spül-
wasservolumen wird rezeptgesteuert 
dosiert und ist Bestandteil des Batch-
Vorganges (Abb. 6).

Karbonisieranlage

 DICAR-C
Die DICAR-C ist eine kontinuierlich ar-
beitende Karbonisieranlage für alko-
holfreie Erfrischungsgetränke. Das fer-
tig  gemischte Getränk wird über eine 
Druckerhöhungspumpe dem Sättiger 

zugeführt. Der Sättiger arbeitet nach 
dem Venturi-Prinzip. Die Strömungs-
geschwindigkeit durch den Sättiger 
wird durch eine Regelung im optima-
len Arbeitsbereich konstant gehalten. 
Der erzeugte Unterdruck im Bereich 
des geringsten Querschnitts des Sät-
tigers sorgt für eine Reduzierung des 
Druckniveaus und damit für die ge-
wünschte Saugwirkung für Kohlen-
dioxid. Die kurzzeitig erhöhte Strö-
mungsgeschwindigkeit bietet außer-
dem die Gewähr für eine feine Vertei-
lung des Kohlendioxids und damit für 
eine homogene Mischung im Produkt. 
Die Zuführung des CO2 zum Sättiger 
erfolgt unter anderem aus dem Druck-
tank, dessen konstanter Überdruck die 
Gewähr für eine gleichmäßige Karbo-
nisierung des Getränks ist. Durch die-
ses Verfahren wird außerdem eine ver-
lustfreie CO2-Zuführung gewährleistet 
(Abb. 7).

Reinigungsanlage

 DICIP-S 
Die Reinigungsanlage DICIP-S  ist 
für die  automatische Reinigung von       
Produktionsanlagen im Nahrungsmit-
tel- und Getränkebereich konzipiert. 
Wichtige Kriterien bei der Auslegung 
der DICIP-Anlagen sind:
 Sparsamer Umgang mit Wasser, Lau-
ge und Energie durch Rückführung 
des Nachspülwassers, Heißwasser 
und Lauge, mit gleichzeitiger Redu-
zierung der Abwassermenge und 
Abwasserbelastung

 Automatische Aufschärfung von 
Lauge und automatische Erwärmung 
von Lauge und Wasser

 Automatische Steuerung des Reini-
gungsablaufes

 Variable Programme, leicht änderbar 
durch den Anwender, gesichert über 
ein Passwort (Abb. 8)

Über eine zentrale Reinigungsanlage 
werden die angewählten Anlagentei-
le im Durchlauf gereinigt. Die einge-
setzten Reinigungslösungen und das 
Wasser werden soweit wie möglich zu-
rückgewonnen und für den nächsten 
Reinigungsvorgang erneut genutzt. Je 
nach Wunsch können 1–4 Reinigungs-
kreisläufe vorgesehen werden und so-
mit auch 1–4 Objekte  zur gleichen 
Zeit unabhängig voneinander gereinigt 
werden.

Anlagensteuerung

Eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für die hohe Produktqualität ist ein 
hochempfi ndlicher Regler. Ein digita-

Abb. 7: Karbonisier-

anlage DICAR

Abb. 8: Reinigungs-

anlage DICIP

Abb. 9: Prozessvisua-

lisierung: Darstellung 

von Prozessdaten und  

-informationen

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9
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ler Regler speziell auf  Inline-Gemisch-
regelanlagen abgestimmt,  bietet fol-
gende Vorteile:
 Digitale Eingänge für Mengenimpul-
se ermöglichen eine impulsgenaue 
Regelung ohne zusätzliche Fehler 
durch die Signalumwandlung

 Fehlertoleranz um Faktor 2 kleiner 
als bei analogen Steuerungen

 Kurzzeitige Fehler werden komplett 
ausgeregelt

 Berechnung von Mischungsverhält-
nissen aus produktspezifi schen Wer-
ten

 Laufende Korrekturberechnungen
 Protokollierung des Betriebsablaufes 
und der Prozessdaten

 Kommunikation mit Prozessvisuali-
sierungen

Neben den eigentlichen Dosier- und 
Regelfunktionen hat die Anlagensteu-
erung weitere wichtige Aufgabenstel-
lungen zu erfüllen:
 Berechnung von Volumen zum au-
tomatischen Vor- und Nachschieben 
von Produktwasser

 Vorschieben von Produktkomponen-
ten zum defi nierten Mischpunkt

 Minimierung von Produktverlusten 
beim Anfahren

 Automatische Korrektur  bei schwan-
kendem Brix in der Zuckerlösung

 Produktmangelüberwachung ggf. 
automatische Tankumschaltung

 Funktionskontrolle von Ventilen und 
Regler

 Überwachung von Rührzeiten, so-
fern Produkte zur Sedimentierung 
neigen.

Prozessvisualisierung

Die von der Steuerung erfassten Daten 
können über ein Datenprotokoll einem 
übergeordneten Rechnersystem zur 
Datenaufbereitung zur Verfügung ge-
stellt werden. Eine Langzeitdatensiche-
rung ist somit gewährleistet.

Die Daten enthalten unter ande-
rem eine Vielzahl von verschiedenen 
Informationen, welche  von einer Pro-
zessvisualisierung dynamisch darge-
stellt werden kann. Prozessvisualisie-
rungen werden der jeweiligen Anla-
ge und dem jeweiligen Prozess an-
gepasst. Über Eingabefelder  (Button 

oder Touch–Screen) kann der Bediener 
in den Prozess eingreifen, um Zustän-
de bzw. Sollwerte einzeln zu verändern 
oder per Rezept zu verwalten.

Fazit: Herstellungsbereiche durch 
vormontierte Prozessanlagen

Die GEA Diessel GmbH hat  durch den 
konsequenten Einsatz und durch Wei-
terentwicklungen im Bereich der Pro-
zesstechnik  den Betreibern von Ge-
tränkeanlagen neue Wege zur Ausstat-
tung von modernen Herstellungsberei-
chen aufgezeigt. Der Einsatz von kom-
plett vormontierten Prozessanlagen, 
den so genannten UNITS, ermöglicht 
dem Betrieb, sich modular und zielge-
richtet an die Bedürfnisse des Marktes 
anzupassen.

Einzelaufgaben und auch Kom-
plettlösungen von der Rohstoffannah-
me bis zur Getränkeübergabe an den 
Flaschenfüller gehören zum umfang-
reichen Lieferportfolio der GEA Diessel 
GmbH aus Hildesheim.
Weitere Informationen:
www.diessel.com                             
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